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Ausführungsbestimmungen
Verordnung über den Verkehr mit Zucker im Betriebsjahr

1918/17.
Vom 14. September 1916.

(Schluß.)
'§ 15. Der Präsident des Kriegsernährungsamts kann
men, daß bei Lieferung von Verbrauchszucker
die Verbrauchszuckerfobriken andere als die nach

14. Abs. 1 festgesetzten Fabrikpreise zu bezahlen sind.
* Die Reichszuckerausgleichgesellschaft hat von den Ver-
Mchszuckerfabriken die Beträge einzuziehen oder an sie
Huzahlen. um welche die nach Abs. 1 von den Fabriken
vereinnahmendenPreise den für sie nach § 14 Abs. 1
lienben Fabrikpreis übersteigen oder unter diesem bleiben.
It Verbrauchszuckerfabrikensind verpflichtet, die hiernach
schuldeten Beträge an die Reichszuckerausgleichgesellschaft
ch deren Weisungen zu zahlen.

16. Für die Lieferung von Zucker gelten im üb-
xn die von der Reichszuckerstelle ausgestellten Bedingungen.

" 17. Bei Lieferung von Verbrauchszucker in Säcken
id berechnet:
15 Mk. für den Sack von . . A . 75—100 Kilogr.,
p „ i, tr ff . . . . 50 „
M „ u v v » . . . . 25 „

Bei Zucker in Broten oder in Platten wird Papier
>d Faden als Zucker gewogen und berechnet. Würfelzucker
Kisten wird mit 2 vom Hundert Verpackungsverlust ge¬
sät. Bei anderem Zucker in Kisten und bei Zucker in
Hern werden Reifen, Nägel und Papier als Zucker ge-

n und berechnet.
18. Kleinverkauf ist der Verkauf unmittelbar an

rbraucher in der in offenen Läden üblichen Art.
II. Verbrauch vo» Zucker.

§ 18. Zum Verbrauche der bürgerlichen Bevölkerung
iib den Kommunalverbänden von der Reichszuckerstelle

L tt it bestimmte Menge monatlich für den Kopf der Bevöl-
kreists Mg als Bedarfsanteil zur Verteilung überwiesen. Dabei
onstige>Äen die Personen, die von den Heeresverwaltungen
;ern ein>dder Marineoerwaltung mit Zucker versorgt werden,

Äc Betracht.
9—12II Die Kommunalverbände können innerhalb des Be-

chanteils für Kinder höhere Zuckermengen festsetzen oder
-H "ch die Gewährung geringerer Kopsanteile Rücklagen für
1011 fl sVersorgung öer  Bevölkerung bilden. Die Zuweisung
' » Zucker zur Obstoerwertung im Haushalt bleibt vorbe-

Öen.
:u <kerti § 20. Außer dem Bedarfsanteile für die bürgerliche
- - wölkerung wird den Kommunalverbänden eine bestimmte

Äermenge monatlich auf den Kopf der Bevölkerung zur
Horgung der Apotheken, Gasthäuser, Bäckereien und

. inbitoreien sowie derjenigen anderen Betriebe der Lebens-
- ittelgeroerbe ihres Bezirkes zugeteilt, die ihre Erzeugnisse
0'*- ! . der Hauptsache zum Verbrauch innerhalb des Kommu-

>ioerbandes an Verbraucher oder an Kleinhändler ab-
„ 5en-

lllCj)l § 21. Im übrigen bestimmt der Präsident des Kriegs-
Ehrungsamts , in welcheni Umfang und unter welchen
inguugen Zucker den sonstigen zuckerverarbeitenden
ieben zuzuleilen ist. Die Reichszuckerstelle überweist
«ach die erforderlichen Bezugsscheine.
Der Präsident des Kriegsernährungsamts und init
r Ermächtigung die Reichszuckerstelle kann die Verlei-

g der für die einzelnen Gewerbe ausgesetzten Mengxn
erblichen Verbänden oder besonderen Verteilungsstellen
ttragen und gegen deren Verfügungen Beschwerde an

r, Mos«̂ " Beschiverdeausschuß oder an die Reichszuckerstelle
üstraße- '^ û.
' ' ^  Für die Verteilung der Bezugsscheine zur Herstellung

*<Süßigkeiten und Schokolade bleiben, soweit nicht § 20
"Wendung findet, die Zuckerzuleilungsstelle für das deut-

Süßigkeitengewerbe in Würzburg und der bei ihr
chtete Beschwerdeausschußzuständig.

Z 22. In gewerblichen Betrieben sowie in landwirt-
asllichen Betrieben, in denen Nahrungs -, Genuß- und
Ämittel zum Zwecke der Weiteroeräußerung bereitet
"rden, darf bis auf weiteres Zucker nicht verwendet werden
« Herstellung von
1. natürlichen und künstlichen Fruchtsirupen aller Art,

mit Ausnahme solcher, die dazu bestimmt sind, bei
der Zubereitung von Arzneien verwendet zu werden,

f s»wie von Limonaden (natürlichen und künstlichen
I sowie limonadenartigen Getränken aller Art , mit

und ohne Kohlensäure) oder deren Grundstoffen,
2. gezuckerten(kandierten Früchten, überzuckerten Man¬

deln und Nußkernen, Fruchtpasten, Geleefrüchten,

3. Pralinen.
4. Schaumwein und schaumweinähnlichen Getränken,

deren Kohlensäuregehalt ganz oder teilweise auf einem
Zusatz fertiger Kohlensäure beruht,

5. Wertmutwein und wermutähnlichen, mit Hilfe von
weinähnlichen Getränken hergestellten Genußmitteln,
Likören und süßen Trinkbranntweinen aller Art,
Bowlen (Maitrank , Maiwein und dergleichen), Punsch-
und Grogextrakten aller Art sowie zur Bereitung
von Grundstoffen für solche und ähnliche Getränke,

6. Karamelzucker, Brauzucker und Zuckerfärbemitteln,
Essig,

8. Mostrich und Senf,
9. Fischmarinaden,

10. Kautabak,
11. Mitteln zur Reinigung , Pflege oder Färbung der

Haut , des Haares , der Nägel und der Mundhöhle.
In den im Abs. 1 bezeichneten Betrieben darf Zucker

verwendet werden zur Herstellung
1. von Schaumwein und schaumweinähnlichen Geträn¬

ken, deren Kohohlensäuregehalt nicht ganz oder teil¬
weise auf einem Zusatz fertiger Kohlensäure beruht,
nur soweit der Zuckerzusatz zur Gärung erforderlich
ist. . .

2. von Obst« und Beerenwein nur soweit, daß tm fer¬
tigen Obst- und Beerenweine bei vollständiger Ver¬
gärung nicht mehr als 8 Gramm Alkohol in 100
Kubikzentimeter enthalten ist.

Die Reichszuckerstelle kann Ausnahmen zulaffen.
§ 23. In gewerblichen sowie in landwirtschaftlichen

Betrieben darf Zucker zu anderen technischen Zwecken als
zur Herstellung von Nahrungs -, Genuß- und Heilmitteln
nur mit Genehmigung der Reichszuckerstelle verwende!
werden.

§ 24. lieber den Bezug und die Verwendung von
Zucker haben die Zuckerverarbeiter (8 21 bis 23) Buch
zu führen, insbesondere darüber, in welchen Mengen , von
wem und wann sie Zucker bezogen, in welchen Mengen
und zu welchem Zwecke sie Zucker verarbeitet haben und
wieviel sie unverarbeitet besitzen.

§ 25. Zucker, der auf Grund der 88 21 bis 23 be¬
zogen wird, darf nicht an andere abgegeben werden. Die
Reichszuckerstelle kann Ausnahmen zulassen.

§ 26. Wer Zucker im Handel abgibl, hat über Be¬
zug und Abgabe Buch zu führen.

Dies gilt nicht, soweit Zucker unmittelbar an Ver¬
braucher nach den Vorschriften der Kommunalverbände
abgegeben wird.

' III. Einsuhr und Durchfuhr.
8 27. Zuckerrüben, Rohzucker (auch Nacherzeugnis)

und Verbrauchszucker, die aus dem Ausland cingeführt
werden, sind von dem Einführenden an die Zentral-
Einkaufsgesellschaft m. b. H. in Berlin zu liefern, sie
dürfen nur durch die Zentral -Einkaufsgesellschaft oder mit
deren Genehmigung in den Verkehr gebracht werden.

§ 28. Wer aus dem Ausland Zuckerrüben, Roh¬
zucker oder Verbrauchszucker einführt, ist verpflichtet, der
Zentral -Einkaufsgesellschaft in Berlin über Menge, Art,
Einkaufspreis , Verpackung und Bestimmungsort unver¬
züglich nach der iin Ausland erfolgten Verladung Anzeige
zu erstatten und alle sonst handelsüblichen Mitteilungen
an die Zeniral -Einkaufsgesellschaft weiterzuleitcn. Er hat
den Eingang der Ware und ihren Aufbewahrungsort der
Zentral -Einkaufsgesellschaft unverzüglich anzuzeigen, dieWare
nach den Anweisungen der Zentral -Einkaufsgesellschaft zu
verladen und bis zur Abnahme durch die Zenlral -Ein-
kaufsgesellschafl mit der Sorgfalt eines ordentlichen Kauf¬
manns aufzubewahren und in handelsüblicher Weise zu
versichern.

Als Einführender gilt, wer nach Eingang der Ware
im Inland zur Verfügung über sie für eigene oder fremde
Rechnung berechtigt ist. Befindet, sich der Verfügungsbe¬
rechtigte nicht im Inland , so tritt an seine Stelle der Em-
pfänger.

8 29. Die Zentral -Einkaufsgesellschafthat sich unver¬
züglich nach Empfang der Anzeige von der Einfuhr und.
wenn eine Besichtigung vorgenommen wird, nach der Be¬
sichtigung zu erklären, ob sie die Ware übernehinen will.
Das Eigentum geht in dein Zeitpunkt auf die Gesellschaft
über, in dem die Uebernahmeerklärung dem Veräußerer
oder dem Inhaber des Gewahrsams zugeht.

8 30. Die Zentral -Einkaufsgesellschaft hat für die
von ihr übernommene Ware einen angemessenen Ueber-
nahmepreis zu zahlen. Alle Streitigkeiten zwischen der
Zentral -Einkaufsgesellschaft und dem Veräußerer über die
Lieferung , die Aufbewahrung , den Eigentumsübergang und
dein Preise entscheidet endgüllig ein Ausschuß. Der Aus¬
schuß besteht aus einem Vorsitzenden und vier Mitgliedern.

Der Vorsitzende und die Mitglieder sowie die Stellver¬
treter für sie werden vom Reichskanzler ernannt.

Der Reichskanzler kann allgemeine Grundsätze auf¬
stellen, die der Ausschuß bei seinen Entscheidungen zu be¬
folgen hat.

Der Verpflichtete hat ohne Rücksicht auf die endgül¬
tige Feststellung des Preises zu liefern, die Zentral -Ein-
kaufsgesellschaft vorläufig den von ihr für angeniessen er¬
achteten Preis zu zahlen.

8 31. Die Zentral -Einkaufsgesellschaft hat die Ware
auf Verlangen des Verpflichteten spätestens binnen fünf
Tagen von dem Tage ab abzunehmen, an welchem ihr
das Verlangen zugeht. Wird die Ware nicht innerhalb
dieser Frist abgenommen, so ist der Kaufpreis von da ab
mit 1 vom Hundert über dem jeweiligen Reichsbankdis¬
kontsatz zu verzinsen. Die Zahlung hat spätestens vierzehn
Tage nach Abnahme zu erfolgen. Für streitige Restbe-
träge beginnt die Frist mit dem Tage , an dem die Ent¬
scheidung des Ausschusses der Zentral -Einkaufsgesellschaft
zugeht.

8 32. Ausgenommen von den Vorschriften der 88
27 bis 31 sind geringfügige Mengen , die zum Reiseoer¬
brauch oder im Grenzverkehr aus dem Ausland eingeführt
werden, sofern die Einfuhr nicht zu Handelszweckenerfolgt.

8 33. Die Durchfuhr von Zuckerrüben, Rohzucker
(auch Roherzeugnis) und Verbrauchszucker durch das Ge¬
biet des Deutschen Reichs ist verboten.

IV. Schlutzbestimmungen.
8 34. Die Reichszuckerstelle ist berechtigt, von jeder

Rohzuckerfabrikfür die Verteilung und von jeder Ver¬
brauchszuckerfabrik für die Zuteilung von Rohzucker eine
Gebühr von Pfennig für 50 Kilogramm Rohzucker,
von jeder rübenverarbeirenden Verbrauchszuckerfabrik für
die Festsetzung der zu verarbeitenden Menge eine Gebühr
von J/2 Pfennig für 50 Kilogramm Rohzuckerwertdes im
eigenen Betrieb erzeugten und auf Verbrauchszucker zu
verarbeitenden Rohzuckers sowie des im eigenen Betrieb
aus Rüben herzustellenden Verbrauchszuckers zu erheben.

Die Reichszuckerstelle ist berechtigt, für die Gestattung
der Verwendung von Rohzucker, für die Ausstellung der
Bezugsscheineoder die sonstige Zuweisung von Verbrauchs¬
zucker von den Antragsstellern eine Gebühr von 10 Pfen¬
nig für 100 Kilogramm zu erheben. Sie kann ihre Ver¬
fügung von der vorherigen Einsendung der Gebühr ab¬
hängig machen.

8 35. Die Bekanntmachung zur Ausführung der Ver¬
ordnung über den Verkehr mit Verbrauchszucker vom 10.
April 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 261),vom 12. April 1916
(Reichs. Gesetzbl. S . 265), vom 13. Mai 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 373), vom 24. Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl.
S . 573), vom 12. Juli 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 743)
werden aufgehoben.

8 36. Der Präsident des Kriegsernährungsamts be¬
stimmt, wann die 88 11, 14, 15 und 17 in Kraft treten.
Die übrigen Vorschriften dieser Verordnung treten mit
d̂ m Tage der Verkündung in Kraft.

Berlin , den 27. September 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Dr . H e l f f e r i ch. _
M. 9328. Weilburg , den 10. Oktober 1916

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft : Musterung der Landsturm-

pflichtigen.
Am 20., 21. und 23. d. Mts . findet die Musterung

der Lavdsturmpflichtigen des Jahrganges 1898 im Oberlahn¬
kreise statt.

Die Musterung findet statt im Rathause zu Weilburg
und zwar:

i . Am Freitag , den 20 . Oktober ds . Js .,.
vormittags8 Uhr

für die Landsturmpflichtigen aus den Ortschaften : Arfurt,
Aumenau, Blessenbach, Ennerich, Eschenau. Hofen, Lang¬
hecke, Münster , Niedertiefenbach, Obertiefenbach, Runkel,
Schadeck, Schupbach, Seelbach, Steeden , Villmar , Weyer
und Wolsenhausen.

2. Am Samstag , de « 21 . Oktober ds . Js .,
vormittags8 Uhr

für die Landsturmpflichtigenaus den Ortschaften : Ahausen,
Allendorf, Altenkirchen, Audenschmiede, Aulenhausen, Barig-
Selbenhausen, Bermbach, Eubach, Dietenhausen , Dillhausen,
Drominershausen , Edelsbeig , Elkerhausen , Ernsthausen,
Essershausen, Falkenbach, Freienfels , Gaudernbach, Gräven-
eck, Hasselbach, Heckholzhausen, Hirschhausen, Kirschhofen,
Laimbach, Langenbach, Laubuseschbach, Löhnberg, Mengers¬
kirchen, Merenberg, Möttau und Niedershausen.

3. Am Montag , de « 23 . Oktober ds . Js . ,
vormittags8 Uhr

für die Landsturmpflichligen aus den Ortschaften : Obers-



Hausen, Odersbach. Philippstein , Probbach, Reichenborn,
Rohnstadt , Rückershausen, Selters , Waldernbach, Wald¬
hausen, Weilburg , Weilmünster, Weinbach, Winkels und
Wirbelau.

Die von dem vorstehenden Gestellungsbefehl betroffe¬
nen Mililärpflichtigen haben zu dem für ihre Gemeinden
bestimmten Termin pünktlich in sauberem Zustande zu er¬
scheinen. Nichlgestellung oder unpünktliches Erscheinen hat
Bestrafung zur Folge.

Verhinderung am Erscheinen muß durch Vorlage ärzt¬
licher Zeugnisse über Krankheiten, Weg- oder Transporl-
unsähigkeit nachgewiesen werden.

Eine besondere Ladung geht den Gestellungspflichtigen
nicht mehr zu, vielmehr gilt diese öffentliche und die in
den Gemeinden noch ergehende ortsübliche Bekanntmachung
als Ladung.

Gemütskranke, Blödsinnige und Krüppel sind vom
persönlichen Erscheinen zwar auch befreit, es sind jedoch
von den Herren Bürgermeistern amtliche Zeugnisse und
Nachweise über das tatsächliche Bestehen der Leiden im
Musterungstermin vorzulegen.

Verhandlungen , Zeugnisse usw. über Militär - und
Landslurmpflichtige. welche sich in Heilanstalten befinden
oder befunden haben, über Zwangs - und Fürsorgezöglinge
usw. sind beim Musterungsgeschäft mit vorzulegen.

Die Stellungspflichtigen dürfen am Tage der Muste¬
rung das Lokal bezw. den Platz vor demselben nicht eher
verlassen, bis sie im Besitze ihres Militärausweises sind.

Die Landsturmrollen sind sofort auf ihre Vollständig¬
keit zu prüfen. Falls Landsturmpflichtige in der Gemeinde
wohnhaft sind oder sich aufhalten , welche zur Stammrolle
etwa noch nicht augemeldet sind, haben sie diese Meldung
bei Meidung der gesetzlichen Strafen , sofort zu bewirken.
Die noch erfolgenden Meldungen wollen die Herren Bürger¬
meister sofort hierher anzeigen.

Ueber die zur Vorstellung gelangenden Gestellungs-  .
pflichtigen haben die Herren Bürgermeister eine Verlese¬
liste aufzustellen. Die Verleseliste hat folgende Spal ten zu
enthalten:

1. Fingerbreiter Heftrand.
2. Laufende Nummer.
3. Liflen-Nummer. .
4. Namen und Wohnort.
5. Geburtstag.
6. Beruf.

Tie Spalten 2 und 3 sind nicht auszufüllen.
Die List en sind in doppelter Ausfertigung einzureichen

und zwar bestimmt bis zum 16. ds. Mts.
Im Musterungstermine haben die Herren Bürger¬

meister entweder selbst anwesend zu sein oder sich durch
eine mit den Verhältnissen der Gestellungspflichtigen ver¬
traute Persönlichkeit vertreten zu lassen.

Der Königliche Landrat.

M. 9375. Weilburg . den 10. Oktober 1916.
Betr die Anmeldung zur Landsturmrolle.
Nach dem im Kreisblatt Nr . 131/1915 veröffentlichten

Aufruf zum Landsturm vom 28. Mai 1915 der auf sämtliche
Landsturmpflichtigen sobald sie das 17. Lebensjahr vol¬
lendet haben. Anwendung findet und in Erweiterung der
Verfügung vom 16. März 1916 Nr . M . 2075 Kreisblatt
Nr . 66 wird angeordnet:

Sämtliche in den Monaten August, September und
Oktober 1899 Geborenen und im Oberlahnkreise sich auf¬
haltenden Wehrpflichtigen haben sich bis zum 15. November
1916 bei dem Bürgermeister ihres Wohn- oder Aufent¬
haltsortes zur Landsturmrolle zu melden. Wer diese An¬
meldung versäumt, wird nach 8 68 Mil .-Straf -Ges.Buchs
bestraft, sofern nicht wegen Fahnenflucht eine höhere Strafe
verwirkt ist.

Die Herrn Bürgermeister des Kreises wollen Vorstehen¬
des in der Gemeinde durch Aushang , Ausruf usw. gehörig
bekannt machen, die Anmeldungen entgegennehmen und
dafür sorgen, daß sämtliche in Frage kommenden Wehr¬
pflichtigen sich melden.

Der Vorsitzende der Zivil -Ersatz-Kommission.

Weilburg , den 11. Oktober 1916.
Am 10. Oktober 1916 ist von der Grube Buderus,

Drommershausen , ein russischer Kriegsgefangener entwichen:

Wenn die Schatten weichen.
Roman von Ferdinand Runkel.

43> (Nachdruck verbotenst
Bort orüben , wo die grauen Streifen über den

Wipfeln des Waldes sich leicht rötlich färbten , floß die
Kinzig. Sie wußte es ganz genau . Als Kind war sie
mit Max dorthin Schlittschuhlaufen gegangen , denn das
Wasser war still und tief und stets zuerst mit einer festen
Eisdecke überkleidet. Wenn sie dorthin ging, geradeswegs
durch den Wald , wenn sie sich ans Ufer setzte und langsam
hinabglitt in die tiefe, kühle und stille Flut , dann ' war
es vorbei, dann war die Scheidung geschehen, dann würde
kein Makel auf die armen Knaben fallen. Dann würde
in der Zeitung stehen, im Kattenhausener Anzeiger, — sie
sah es fast deutlich vor sich, mit einem dicken schwarzen
Rand , — die Mitteilung , daß Molly Ritter plötzlich ver¬
schieden sei.

Sie schauerte zusammen, und heiße Tränen entströmten
ihren schönen Augen. Es war ihr, als ob ihr Herz auf
einmal stillstand. Sie preßte die Hand fest darauf und
fühlte sein Schlagen nicht mehr. Ach, wenn das doch
Wirklichkeit wäre , wenn das Herz doch wirklich stillstände
und sie niederglitte auf den Teppich. Aber das war doch
nicht möglich, sie lebte ja, sie sah ja deutlich vor si.h, wie
jetzt die ersten roten Strahlen des Morgens über dem
Walde aufzogen, sie hörte in weiter Ferne das Singen des
Hahns , den sie schießen wollten, die im Dunkel der Nacht
das Forsthaus verlassen hatten , und dann hörte sie einen
scharfen Knall und dann . . . .

In einer Viertelstunde mußte er zurücksein, der
Fürchterliche, der so unheilvoll in ihr Leben eingegriffen
hatte , von dem ihr alles Leid gekommen war , das sie
während der langen zwölf Jahre ertragen hatte , und
der ihr jetzt das Letzte nehmen wollte, der ihre Mutter¬
liebe als Waffe gegen sie kehrte und der die Schande

| Name : Petrumin Semion . Sprache : russisch. Größe in
Cent. : 1,63. Kopfform: oval. Farbe der Augen : braun.
Besondere Kennzeichen: keine. Nationalität : Russe. Lebens¬
alter 22 Jahre . Statur : mittel. Nasensorm : gewöhnlich.
Farbe u. Art der Haare : anl . blond. Zähne : gut.

Den Ortspolizeibehörden zur Kenntnis und eingehenden
Nachforschung. Der Königliche Landrat.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Trotzes Hauptquartier , N. Oktober mittags.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht von
Württemberg

und der Artoisfront der
Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht

entfalteten die Engländer wieder lebhafte Patrouillentä¬
tigkeit.

An der Schlachtfront nördlich der Somme folgten dem
starken, weit über die Ancre nach Norden übergreifenden
feindlichen Feuer abends und nachts.zahlreiche Teilangriffe,
die auf der Linie Morval -Bouchavesnes gleichfalls mehrfach
wiederholt wurden. Hier hat sich südwestlich Sailly der
Gegner auf schmaler Front in unserer ersten Linie festge¬
setzt, während er im Uebrigen durch Feuer oder im Nah¬
kampf abgeschlagen wurde. Nordwestlich von Thiepval ist
der Kampf um einen kleinen Stützpunkt noch nicht abge¬
schlossen. Nördlich der Somme gelang es den Franzosen
nach dem mehrere Tage andauernden Vorbereitungsfeuer
in den aus Vermandovillers vorspringenden Bogen unserer
Stellung einzudringen und unsere Truppen auf die vor¬
bereitete, den Bogen abschneidende Linie zurückzudrücken.
In der aufgegebenen Stellung liegen die Höfe Genermont
und Bovent.

Unsere Flieger schossen4 Flugzeuge hinter der feind¬
lichen, 4 hinter unserer Linie ab.

Heeresgruppe Kronprinz.
Bei Crunoy südöstlich von Reims stieß eine deutsche

Erkundungsabteilung in den dritten französischen Graben
vor und machte Gefangene.

Wie bereits in den letzten Tagen erhöhte Feuertätig¬
keit. Im Maasgebiet nahm sie besonders östlich des Flusses
zeitweise noch zu. Zum Teil kam es zu kurzen Handgra¬
natenkämpfen im Abschnitt Thiaumont -Fleury . Oestlich von
Fleurp wurde ein französischer Vorstoß abgewiescn.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei beiden Heeresgruppen nichts Neues.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Im Nordteil leistet der Feind noch zähen Widerstand.

Im Goergeny-Tal und nordöstlich von Parajd gab er er¬
neut nach. Oestlich von Czig-Szredas und weiter südlich
im Alltale ist er geworfen. Die Verfolgung der bei Kron¬
stadt zurückgeschlagenen beiden rumänischen Armeen wurde
fortgesetzt.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

An der Donau und in der Dobrudscha bombardierten
wir mit Erfolg Truppenverkehr bei Constanza.

Mazedonische Front.
Neben stellenweise lebhaften Feuerkämpfen kam es an

der Czerna, an der Nidze-Planina und in der Gegend
Ljumnica (westlich des Waroar ) zu ergebnislosen feind¬
lichen Vorstößen.

Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorsf.
Die Kriegslage.

Aus der Ruhe auf dem östlichen Kriegsschauplatz geht
hervor, daß die Stoßkraft der Ruffen infolge der ungeheuren
Verluste gerade bei den besten Truppen südwestlich von
Luck stark erschöpft ist und vor neuen Unternehmungen der
Auffrischung bedarf. Es ist von Peterburger Militärkritikern
gesagt worden, daß die Entscheidung auf das nächste Jahr
vertagt werden müßte, wenn sie nicht bis 7. Oktober erreicht
werden könnte, da dann die Witterung große Operationen
verböte. Der 7. ist längst vorüber und in dem jüngsten

der unschuldigen Kinder nicht scheute, wo es sich um Be-
friedigung seiner Begierde handelte.

In einer Viertelstunde war er zurück, und dann war
es unmöglich, was sie tun wollte, also jetzt. Fort , fort,
geradeswegs dort hinaus , wo das Morgenrot aufglühte,
fort durch den stillen Wald . Sie schloß das Fenster , trat
auf die dunkelnde Vorhalle hinaus , eilte wie von Furien
gejagt die altertümliche knarrende Treppe empor in das
Zimmerchen, wo die beiden Knaben schliefen. Sie sank
an ihrem Bette in die Knie, und ein wildes Schluchzen
schüttelte ihren Körper. .Heiße Tränen rannen stromweis
nieder auf die weiße Decke, dann ermannte sie sich, strich
ihnen über die im Schlafe geröteten Wangen , sah, wie
ein traumhaftes Lächeln ihre lieben Gesichtchen verklärte.
Noch einen Kuß auf die halbgeöffneten Lippen , dann griff
sie nach einem Tuch, warf es sich um die Schultern , eilte
hinab , hinaus in den Hof, über das Gräberfeld . Sie
stolperte über einen geöffneten Sarg , fiel nieder und er-
blickte in der Halbdunkelen Morgendämmerung den ver¬
witterten Schädel und die fast vermoderte dunkele Kapuze.
Mit einem wilden Schrei sprang sie auf und floh fort,
fort , in der Richtung dahin , wo die Kinzig still und leise
durch ihr tiefes Bett floß, wo die Bäume so träumerisch
im Morgenwind rauschten, wo es so füll war , wo jede
Leidenschaft schwieg, wo auch bald ihr Schmerz schweigen
würde , wenn das arme Herz, das jetzt so ungestüm pochte,
süllstand und die Kälte des Todes das stürmende Blut
erstarrte.

13. Kapitel.

"Wie Sie aber noch schießen können, Herr Doktor. Da
sieht man doch, daß sich das Iägerblut nicht verleugnet,"
sagte Kaiser und hielt den prächtigen Birkhahn der auf¬
glühenden Sonne entgegen.

„Ein famoser Kerl, und wie du ihn herunter-
geholt hast."

Bericht unseres Großen Hauptquartiers heißt es : g»
Heeresfronten nicht Neues. Das spricht Bände. ^

Auf dem westlichen Kriegsschauplätze hatten die
heuerlichen Anstrengungen und Opfer der ©ngIönbeJ
Franzosen an den letzten Kampftagen zu keinerlei 1
gewinn geführt. Nach dem jüngsten Bericht unseres® ’
Hauptquartiers gelang es den Engländern rtörbii* °̂ e®■intnrm » mtf frhmnfpr JSrnnt in imfrrpr . rftpn Hin !« t.n . ™Somme auf schmaler Front in unserer ersten Lime südw-j et
von Sailly Fuß zu faffen. Dieser Ort liegt 3 Kilow^
östlich von Morval , das seinerseiis etwa 2,5 Alow st
nördlich von Combles gelegen ist. Südlich der ,et
vermochten die Franzosen nach mehrtägigem, ummterbrock̂?' i
Vorbereitungsfeuer in den auf Vermandovillers
genden Bogen unserer Stellung einzudringen.genoen Bogen unserer Stellung einzudringen. Wir
kürzten infolgedeffen unsere Front , indem wir sie QucTjj
den Bogen abschneidende Linie, in der bereits feste Stellung
vorbereitet waren, Zurücknahmen, und verstärkten fIe
durch zugleich. Der vom Feinde eroberte Raum ist
dem so klein, daß er nicht einmal ein Dorf, sondern ledi,
zwei, natürlich völlig zerschossene Gehöfte umfaßt.

In Siebenbürgen lernen die Rumänen gründlich kern,
daß Verrat seinen eigenen Herrn schlägt. Nur im Marost^
nordwestlich von Hermannstadt, leisten sie noch z„',cn  Nid
stand. Nördlich von Kronstadt weichen sie fortgesetzt
Goergeny-Tal und noch weiter nördlich, östlich von C
Szereda . Im Mazedonien läßt General Sarrail wenig Z2
seiner kostspieligen Anwesenheit verspüren. m

Der Seekrieg.
Die Beute im Atlantik . Der Berichterstatter

Londoner „Times" in Neuyork drahtet seinem Blatte ^
Liste der bisher im Atlantischen Ozean versenkten SchD
Er führt acht Dampfer auf mit Namen und schließt, A
von zwei anderen Schiffen die Einzelheiten fehlten. ^

Norwegens Schiffsoerluste . Bis zum 10. Oktoi
betrugen die Gesamtverluste Norwegens nach einer Meid,
aus Christiania 171 Schiffe von zusammen 235 000 Tom
und einer Versicherungssumme von 84 Millionen Kronen^
134, möglicherweise 140 Seeleute haben bis zu diesemM jino
Punkt den Tod gefunden. In den Häfen Norwegens Ifa
zurzeit bis acht Schiffe, die für die Murmanhäfen besttu
sind; sie sind nun angehalten. Neue Befrachtungen sinder
nicht statt, und die Kriegsversicherung zeichnet bis auf weiten̂ '
keine Versicherungen für diese Gewässer.

Ein erfolgreiches deutsches U - Boot . In derf
vom 30. September bis 5. Oktober hat eins uns- r Umw
seeboote im englischen Kanal fünf feindliche bezw. t Bam i«
wäre beladene neutrale Handelsschiffe mit einem Gesamt Äc
tonnengehalt von 5576 Tonnen versenkt.

Englands Willkür . Seit der letzten Woche werdem
die nach Niederländisch-Jndien bestimmten holländisch« ^
Schiffe von den Engländern in Port Said angehalten uni"
gezwungen, einen Teil der Ladung zu löschen.

Schweden gegen die englische Blokade . Ein Stet M
holmer Blatt meldet, daß die schwedische Regierung deck gro
sichtige, einen Ausschuß nach London zu senden, um übt int,
die Beseitigung der durch die englische Blokade entstandene fiei
Handelsschwierigkeiten zu verhandeln. hiea

Washingtoner Beratungen . Vor seiner Abreise ttai
Wilsons Sommersitz Lanabranch, wo er mit Wilson
sammentrifft, hatte Staatssekretär Lansing eine lange
ratung mit dem amerikanischen Botschafter in Berlin, Ge:
und mit dem Oberst House, dem vertrauten Berater
Präsidenten.
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Amerika gewährt den U-Booten Gastrecht . Ä tben
Rat im Staatsdepartement zu Washington Polk hat miti @(
geteilt, die Vereinigten Staaten lehnten es ab, das Be«tgSa:
langen des Vierverbandes anzunehmen, daß die Sieuiral« , H,
die Benutzung ihrer Häfen allen Unterseebooten, Handel? rben,
schiffe oder Kriegsschiffe verweigern sollten. itöris

Der italienische Krieg. A.
Der achte Tag der achten Jsonzoschlacht sollte die Eit»ne

scheidung bringen. Statt eines Siegestages für die Italien«ptm
wurde er zu einem unvergeßlichen Ehren- und Ruhmestq i dc
unserer Verbündeten. Unter den schwersten Verlusten wus «ich
der Feind zurückgeschlagen, während die Österreicher alle ih Wo
Stellungen fest in der Hand behielten. WetterschwierigkeiM--
erhöhen die Wirkung der schweren gegnerischen Mißerfol
und Verluste, so daß der Tatendrang der Italiener bq
nachlaffen dürste. Die Geschichte der gemeinschaftlichen groll
Offensiven unserer Feinde nimmt auf den meisten Kri«
fchauplätzen schon jetzt ein trübes Ende.

„Sehen Sie , Herr Oberförster, ich habe es Ihnen
sagt, der Herr Doktor braucht keine Hilfe, bei dem PRi,  *
jeder Schuß." 1

„Ja , ja , er kann's noch." j W
„Und ich danke dir, Karl , daß du mir dieses f® "str

liehe Vergnügen bereitet hast." p ‘>
„Es macht mir ja selbst Freude . Sieh , was kn« »a

denn so ein armer Waldmensch einem lieben Gaste bieteM
als das bißchen Jagd . Nun laß uns aber ist W
Hause gehen. Wir werden uns einen starken Kaff" ch
kochen; und Sie kommen mit, Kaiser." 1 Sr*1

„Zu Befehl, Herr Oberförster, wenn 's gehorsamste
stattet ist. So ein Kaffee bei grauendem Tag . . . "

„Ja, " „was gleicht wohl auf Erden dem Iäv-
gnügen . . . . . I""

Das Forsthaus lag noch in tiefer Ruhe , als sie
eintrafen . Ritter , gewöhnt , nicht viel Umstände zu rnaH '
ordnete in kurzer Zeit die mächtige Wiener Kaff
Maschine und zündete die Spiritusflamme darunter E *.
Was sonst noch zum Frühstück nötig war , fand er st' eti
in der Küche, teils in der Speisekammer, und bald saß' '

iS'

die drei Männer um die behaglich singende Flamme-P i ^
eingehüllt in den Rauch ihrer Zigarren.

Sie saßen lange . Draußen war der Morgen st
angebrochen. Die Sonne spielte in funkelnden Licht" u,1?
über Wald und Feld . Sie stahl sich wie ein kW j» £
Eindringling in die geheimsten Laubwinkel hinein
weckte rundum das Leben des Tages.

Auch im Forsthaus wirkte sie in derselben Weise.
Hof klapperte der Knecht i« seinen Holzschuhen vom ®:
zur Scheune und von der Scheune zum Stall , um
Pferde und die Kühe zu füttern . Im Hause glitt
Eidechse mit leisem Rasseln ihres Schlüsselbundes trepp-
treppab , weckte die beiden Mädchen, daß sie in der
auf dem gewaltigen Herde Feuer machten, um.
Frühstück für Herrschaft und Dienerschaft zu bem

(Fortsetzung folgt.)
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'rdlich"k"W «ernstetn auf Einstellung des gegen den Abg
fübtoeftii^ echt bei dem Reichs-Militärgericht schwebenden Straf

.X ^ Zpahn (Zentr.) beantragt Überweisung an die
" Comwl Ordnungs-Kommission.
-rbroch2 ? Bassermann (Natlib.) hält solche für überflüssig.
« ^ andsberg (Soz .) und Haase (soz Arb.-G.)
. — u{. für den Antrag Spahn aus . — Es beteiligen
^ °uft'. Me Abgg. v. Gamp (D. Fr.) v. Payer (f. Dp.),
Stellungx̂ i Antrag der Geschäftsordnungs-Kommis,lon über-

Äät der Gesetzentwurf betr . Verlängerung
usiatnr- Periode des Reichstages und in Ver-
'damit ein gleicher Entwurf für Elsaß-Lothringen.
, Spahn (Ztr .) stimmt dem Gesetz zu und beantragt,

sn die 2. Lesung einzutreten. Abg. Haase (soz.-Arb.-
Wir bedauern, daß dieser Gesetzentwurf not-

«worden ist und betrachten ihn nur als Notbehelf.
.«chulZ' Erfurt (Sozd .) stimmt zu. Das Gesetz wird
Meich in zweiter und dritter Lesung angenommen,
fe folqi der Gesetzentwurf betr. Schutz der Bezeich-
L „Nationalstistung " und „Marinestlftung " .
kiebel(Soz .) verlangt Kommissionsberatung, da hierbei
Feiie Stiftungsfragen zu besprechen seien. Staats-

Helfferich: Es handelt sich hier lediglich um den
Mutz der beiden Stiftungen , nicht etwa um eine
i&mg der Leistungen für die Hinterbliebenen. Abg.
jtamt (Statt.) beantragt Überweisung an eine Kom-
von 2! Mitgliedern. Abg. Arendt (D. Fr .) : Es
auf diesem Gebiet insofern Übelstände, als solche

,en oft von Unberufenen ausgenutzt werden. Abg.
Arb.-G.) : Wir glauben nicht an die Versicherung

«tssekretürs, sondern vermuten, daß hier ein Rechts¬
auf die Wohltätigkeit abgeschoben werden soll.
Kaempf rügt die Ausdru'cksweise, daß man den

Miunqen des Staatssekretärs nicht glauben dürfe.
Spahn (Ztr .) teilt nicht die Bedenken des Abg. Henke.
Aesetzeniwurf wird einer Kommission von 21 Mitgliedern

i Oau liefen.
r Unta& folgt der Bericht des Reichshaushaltsaus-
t Brw «es über die Lage der auswärtigen Politik.

jfe Bassermann(Statt.): Die Erörterungen im Aus-
iwaren sehr eingehend, die Erklärungen der Regie-ung
im mit Befriedigung ausgenommen und haben uns
zeugt, daß die Dinge für uns gut stehen. (Beifall.) Es
de die auf Täuschung berechnete Politik des rumänischen
Piprösidenten Bra/ianu besprochen, ebenso die schwie-
Lage Griechenlands. Wir sehen, wie König Konstantin

;in Stock rniüdlich gegen die Forderungen der Entente ankämpst.
ng beab Frage des Unterseebootkrieges wurde sehr eingehend
um übe int, alle politischen, militärischen und technischen Ge>.chts-
tandeno Ke wurden gründlich geprüft, von einer Beschlußfassung

de abgesehen. Im Jnteresie der Einigkeit wird erwartet,
.. auch der Reichstag auf diese Streitfrage nicht zu sehr

“ ehe. Wir müssen dem gemeinsamen Feinde gegenüber
* I einig bleiben. (Lebh. Beifall.)

Abg. Spahn (Ztr .): Ich stimme dem Vorredner dann
Z -mmen zu. Wir schließen uns der Anerkennung des

rn Rcichskansters für die Tapferkeit unserer Truppen an,
sowohl im Osten wie cm der Somme sich täglich aufs

fjt. De,bewährt. (Beifall.) Das Wirtschaftsleben birgt für uns
hat mi», Gefahren, das hat wieder die Zeichnung der letzten
ia§ Be«l-sanleihe gezeigt. Die militärische Situation ist uns
ieuiral« i Herrn Reichskanzler als ernst und schwer bezeichnet
Handels den, aber er hat auch gesagt, daß wir zu unserer

Zwischen Leitung, zu Hindenburg volles Vertrauen haben
uen(Beifall). Der Reichskanzlerhat England als den
Hilichsten und berechnendsten Feind bezeichnet. Ich

die E-i nie ihm zu, dort steht das Feldherrnzelt der Gegner.
Italien»stimmung). (Der Reichskanzlernimmt seinen Platz ein),
^mestq«den Unterseebootskrieg bestehen gewisse Differenzen,
u wuli nicht vertieft werden sollen. Vielleicht macht der Herr
alle ih»Wanzler darüber in der Öffentlichkeit einige Mitteilungen.

hat den österreichischen Botschaftspalast beim
lichen Stuhl besetzt, wogegen dieser mit Recht protestiert
Die Handlungsweise Italiens hat die ganze katholische

pk  Erregung versetzt, über die Neuorientierung hat
de. Reichskanzler nicht so genau ausgesprochen, er hat

r °uf die „Freie Bahn " hingewiesen. Gilt das auch für
Konzessionen? (Beifall im Zentrum.)
Abg. Scheidemann (Soz.) : Der Eintritt Rumäniens

den Krieg hat die Hoffnungen unserer Gegner wieder
nen» "°l enttäuscht. Die Kriegs-Neurasthenie erfordert auch
em ! Kr der Front viele Opfer, im Kriegsrat dürfen aber die

Wen Schreier nicht den Ausschlag geben. Die Friedens-
Wen stehen in diesem Augenblick schlecht, das ist nicht

;s fiik schreiten. Der Krieg kann von uns nicht als Erobe-
sondern nur als Verteidigungskrieg geführt werden,

s fa « darüber hinausgehenden Pläne erscheinen uns als
>biete Wnn. Ich spreche als deutscher Sozialist aus , daß das

n- Re Volk den Frieden will, aber das Gleiche gilt auch
Kaß^ französischen und vom russischen Volke. Alles übrige

Kriegsschwindel. Wofür kämpfen denn die Franzosen
,mst9 1■ Die Befreiung Belgiens können sie schon heute haben.

] I gehen einen schweren Winter entgegen, die Not droht,
jaero» 1 auch in England, Frankreich und Italien . Europa

s jetzt einen Generalstreik der Erzeugenden. Es war
sie .ochler, daß man dem Volke von vornherein nicht die
ma-b- f Wahrheit gesagt hat . Es waren eben nicht genügend
Kaff» ^ smittel da. Auf den Kartoffelmarlt muß die Regierung

ter " eingreifen. Die Produktion muß planmäßig orga-
tei-Nt ix»

Ton den behördlichen Machtmitteln wird meiner Partei
Eber ein verschwenderischer Gebrauch gemacht. Dr . Franz
fsfng, ein 70 jähriger Schriftsteller, wird schon lange in
bischer Sch- tzhasl gehalten. Auf der rechten Seite wird
Dunklen gegen die Regierung gewühlt, ein Admiral a. D.
&dem Reichskanzlervor, daß er mit Absicht dem Frieden -
Wenarbeite (Hört ! hört !). Die jammervolle Valentin-
'̂ ann-Sache kennen Sie alle ! Die Fronde gegen den

Kanzler ist gewachsen, weil er von der Neu-Orientierung
:o<f)en hatte. Fürst Salm -Horstmar hat einen Brief an
Kaiser geschrieben, in Hem er auf die Gefahr einer
.Gotischen Aera hinweist. Jene Leute wollen nur die
^Herrschaft der oberen Zehntausend. . Möge man den
m  stürzen, aber hier im Reichet . ! Nicht im Dunkeln!

«taatsschiff darf jetzt keinen Zickzack-Kurs laufen, es
M Tod und Leben ! Man maß dem Volk so viel Brot
Rechte Qtbeu,  mit nur möglich1 Die Organisierung der

ner b
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Nationalen Verteidigung bis züm äußersten kann nur durcki
eine Volksregierung durchgeführt werden ! Raffen Sie sich
auf zu einer großen Tat , das deutsche Volk verdient Ver¬
trauen und Freiheit ! Die Bitte von heute kann die Anklage
von morgen sein. (Beifall).

Abg. Bassermann (Natl.) : Ich will noch auf einige
Äußerungen des Reichskanzlers in seiner Rede am 28. Sept.
eingehen. Man hat daraus herauslesen wollen, daß Deutsch¬
land nur noch um seine Existenz kämpfe. Wir verweisen
demgegenüber auf die furchtbaren Kämpfe an der Somme
und auch auf die im fernen Osten. Überall stehen wir in
der Offensive, auch mit unserer Flotte, die mit dem Geist
des Admirals Tirpitz erfüllt ist. Wir begrüßen die neuen
Taten der U-Boote im Atlantischen Ozean und hoffen, daß
sich die Befehlshaber an ihre Instruktionen gehalten haben.
Das Ende des Krieges steht noch nicht in Sicht, der Kriegs¬
wille unserer Gegner, namentlich Englands , ist noch nicht
gebrochen. Der Reichskanzler hat wiederholt unsere Friedens¬
bereitschaft kundgetan, Äußerungen, die ihm kein Lob, wohl
aber Anfeindung eingetragen haben. Wir müssen siegen
und alle Kriegsmittel zu dem Zweck anwenden! Die Reden
des Reichskanzlers dürfen nicht so ausgelegt werden, als
wenn er im Bann der Pazifisten stehe, als ob wir auf jede
Situation verzichten wollten. Jeder weiß jetzt, daß England
unser Haupifeind ist, jeder sieht, wie die kleinen Staaten
von England drangsaliert werden. Auch gegenüber Ruß¬
land dürfen nur deutsche Interessen maßgebend sein, aber
die inneren Verhältnisse dieses Reiches müssen uns gleich-
giltig sein. Die Ernährung unseres Volkes ist ja eine
Hauptfrage , die mit dem Wirtschaftskrieg zusammenhängt;
aber die Überzeugung hat sich im Volke durch gedrungen,
daß wir auch hier durchhalten müssen bis zum Siege . Wir
mißbilligen die anonymen Angriffe auf den Reichskanzler,
aber in der Fronde befinden sich auch angesehene Männer
aller Berufe, die nur aus Vaterlandsliebe kämpfen. Der
Reichskanzler hat das Mittel zur Abhilfe in der Hand : Her¬
stellung der vollen Öffentlichkeit und Abschaffung der p̂oli¬
tischen Zensur, die bei einer langen Kriegsdauer unerträglich
«wird. Wir wünschen auch in manchen Fragen eine Neu-
Orientierung der Politik, viele Schranken müffen fallen. Die
Forderung „Freie Bahn " haben wir Jahr für Jahr erhoben.

Abg. Naumann (Vp.) sprach über den mitteleuropäischen
Bund . Die Weltgeschichte habe mit Deutschland noch etwas
vor. Abg. Graf Westarp (Kons.) betonte, daß wir festhielten,
was wir mit dem Blute unseren Tapferen eroberten. Nach
Ausführungen der Abg. Halem (D. Fr .) und David (Soz .)
wurde die Weiterberatung auf Donnerstag vertagt ._

tzokal-Uachrichte«.
Weilburg,  den 12. Oktober 1916.

Musterung. Die Landsturmpflichtigendes Jahrgangs
1898 machen wir auf die Bekanntmachung betr. Multerung
im amtlichen Teil der heutigen Nummer aufmerksam. Das
Musterungsgeschäft findet voin 20.—23. Oktober im Rat¬
hause dahier statt.

X Wöchentlich ungefähr 400 000 Zeitungen, Zeitschriften,
Postkarten. Landkarten usw. werden regelmäßig von der
Zeitungsabteilung des Zentralkomitees der deutschen Ver¬
eine vom Roten Kreuz, Berlin , an die Sammelstationen
des Heeres und der Marine sowie an die Etappenlazarette
ins Feld versandt. In großzügiger Weise wird die . Ab-
teilung von den Verlegern vieler Zeitungen und illustrierter
Blätler unterstützt. In letzter Zeit wird aber der Zeitungs-
Abteilung ihre Aufgabe, die bisher von allen Seiten reiche
Anerkennung fand, sehr erschwert durch den Papiermangel,
der die Zeitungen zwingt, die Zahl der Freiexemplare
immer mehr einzuschränken. Es wäre daher eine regere
Beteiligung und Mitwirkung von privater Seite sehr er¬
wünscht, damit ' den im Felde und in den Lazaretten be¬
findlichen Kriegern nicht allein die bisherige Zahl , sondern
sogar noch mehr Zeitungen . Bücher usw. zugesandt werden
könnten. ^ .

* Der Kartoffelzusatz im Roggenbrot bleibt. Das Krregs-
ernährungsamt schreibt: Durch die Blätter ging eine Mel¬
dung, die die Wiedereinführung eines reinen Roggenbro¬
tes in Aussicht stellte, da einerseits genügende Reserven
an Roggen und Roggenmehl vorhanden seien, andererseits
mit einer Knappheit an Kartoffeln gerechnet werden müsse.
In der Berliner Bäckerinnung sollten bereits Mitteilungen
darüber gemacht worden sein; und zum weiteren Belege
wurde ein Bescheid des Kriegsernährungsamtes angeführt,
der im Juni auf eine Beschwerde eines Hermsdorfer Bür¬
gers erteilt worden war und Mitteilung von Erwägungen
machte, die damals über den Wegfall des Kartoffelzusatzes
zum Brot im Gange waren. Um keine Jrrtümer aufkom-
men zu lassen, muß darauf hingewiesen werden, daß jener
Bescheid vom 26. Juni inzwischen veraltet ist. Der Kar¬
toffelzusatz bleibt. Es hat sich nicht als zweckinäßig erwie¬
sen, ihn in Fortfall zu bringen.

*„ Die weiblichen Eiseubahnschaffnerinnen. Seit Montag
fahren auf den Strecken des Eisenbahn-Direktionsbezirks
Frankfurt Frauen zur Erlernung des Schaffnerdienstes.
In 8—10 Tagen müssen sie den Dienst selbständig versehen.

Beschlagnahme von Tabak. Der Reichskanzler hat
eine Anzahl von Ausführungsbestimmungen über den Ver¬
kehr mit Tabak erlassen, deren Zweck es ist, die Gleichmäßig¬
keit der Versorgung zu gewährleisten, die Preise zu be¬
grenzen und dabei gleichzeitig, soweit es das Jntereffe der
Erzeuger und Verbraucher irgend zuläßt, die bisherigen
Wege und Formen der Verkehrsabwickelung aufrechtzuerhalten.
Als Zentralstellen der Vtrsoraung sind zw--- Gesellschaften,
die deutschen Tabakhandelsgesellschaft in Bremen und die
Gesellschaft mit gleichlautendemNamen in Mannheim er¬
richtet worden. In den Gesellschaftensind alle Tabak¬
interessentengruppen — von den Pflanzern bis zum Klein¬
handel — vertreten.

$v«*ittfiellc und vermischte Nachrichten.
Bad Homburg v. d. H.. 10. Okt. Der Kreistag für

den Obertaunuskreis bewilligte in seiner heute abgehaltenen
Herbstversammlung eine weitere Million Mark für die
Unterstützung von Familien der zum Heeresdienst einbe-
rufenen Kreisbewohner. Die Summe der bewilligten Unter-
stützungen erreicht damit die Höhe von 4,200,000 Mark.

Eschwegea. d. Werra , 10. Okt. In dem benachbarten
Dorfe R en g el r o v e wurden gestern durch ein verheeren-
des Großfeuer vier Bauerngehöfte mit den zugehörigen

Wirtschaftsgebäuden vollständig eingeäschert. Tie E :nte-
vorräte sind mitverbrannt . Der große Schaden ist nur teil¬
weise durch Versicherung gedeckt. Das Feuer fit durch spie¬
lende Kinder entstanden.

Griesheim, 10. Okt. Die Wirtseheleute Lohsink dahier
(Turnhalle ) verstarben an ein und demselben Tag . Die
57jährige Ehefrau unterzog sich in Frankfurt einer Opera¬
tion, an der sie verstarb und zu gleicher Zeit verschied der
61 Jahre alte Ehemann in Griesheim.

Mainz, 11. Okt. Zum Nachfolger des Generals von
Ruville , Kommandanten von Mainz , wurde Oberst von
Langendorf bisher im Militär -Kabinett in Berlin ernannt.

Offenbach, 10. Okt. Im städtischen Schlachthaus stan¬
den vor einigen Tagen etwa 5 Zentner Bärenfleisch zum
Verkauf — ohne Fleischkarte. Das ausgezeichnete Fleisch
war in kurzer Zeit ausverkauft.

— Eine originelle Bekanntmachung. Der Leiter der
Stadlkartoffelstelle in Hagen erläßr eine Bekanntmachung,
die des Humors und einer schönen Urwüchsigkeit nicht
entbehrt. Es heißt da : „Alle Einsender, die an Stelle
eines Namens einen Gedankenstrich haben oder zu der
"Firma „Einer für viele", „Civis u. Eo." gehören, über-
Haupt alle, die Vorhaben, unter der Rubrik „Eingesandt"
in diesem oder dem nächsten Jahr etwas über die Kar-
toffeiversorgung der Stadt Hagen zu schreiben, ersuche ich
dringend, dainit sie keinen Unsinn schreiben, vor Anferti¬
gung des Aufsatzes zur Stadtkartoffelstelle zu kommen und
dort oder im städtischen Hochbauamt den Unterzeichneten
über den Sinn oder Zusammenhang der einzelnen Maß¬
nahmen zu befragen. Der Unterzeichnete ist gern bereit,
weitestgehende Auskunft zu erteilen. Liebenswürdigster
Empfang wird zugesichert. Es wird auch platt gesprochen.
Wer quatscht, ohne daß er sich vorher unterrichtet hat . er¬
hält keine Antwort . (Gez.) Figge, Stadtbaurai ." — Hoffent-
lich Hilsts!

— Hochkonjunktur im Oderiruch. Das Gänseschlachten
im Oderbrucher Bezirk hat jetzt seinen Höhepunkt erreicht.
Von den einzelnen Mässtern werden täglich 50 bis 100
Fettgänse geschlachtet und zum größten Teil nach Berlin
geschickt. Natürlich hat die Gänsezucht noch nicht wieder
den Umfang angenommen, den sie vor dem Kriege erreicht
hatte . Viele Frauen und Mädchen finden jetzt im Oder¬
bruch mit dem Rupfen der Gänse lohnende Beschäftigung.

Kehle Uachrichle«.
Berlin, 12. Okt. Wie aus London berichtet wird , ver¬

langten England und Frankreich von Rumänien die Un¬
terzeichnung eines Abkommens, gleich den übrigen Alliier¬
ten keinen Sonderfrieden zu schließen. Der rumänische
Kronrat wird über diese Frage in seiner nächsten Sitzung
verhandeln. England läßt die Frage der finanziellen Un¬
terstützung Rumäniens so lange unerledigt.

Berlin, 12. Okt. (W. T . B. Amtlich.) Der Führer der
Heeressiont Erzherzog Carl , General der Kavallerie Erz¬
herzog' Carl Franz Josef , weilte vorgestern zu Besuch bei
Sr . Majestät dein Kaiser im Großen Hauptquartier.

Truppenbestchtigung des Kaisers.
Berlin, 11. Okt. (W.T.B.' Amtlich.) Seme Maiestat

der Kaiser besichtigte iin Laufe des Tages Truppen , die
auf dem Transport nach dem rumänischen Kriegsschauplatz
das Große Hauptquartier berührten.

König Otto von Bayern f.
München, 12. Okt. (WTB . Nichtamtlich.) Dre Korre¬

spondenz Hoffmann meldet: Seine Majestät König Otto
von Bayern ist gestern abend 8 Uhr 50 Min . gestorben.
Mit König Ottos Tode hat ein langjähriges , tragisches
Geschick seinen erlösenden Abschluß gefunden.

Bern. 11. Oktbr. (kg.) Mailänder Blätter melden^aus
Bukarest: Ministerpräsident Bratianu wurde mit der Stell-
vortretung des Königs für innerpolitische Maßnahmen be¬
auftragt . Es heißt, daß der König vorübergehend lerdend
sei.

Rotterdam, 11. Okt. (kg.) „Daily News " kabeln aus
SNontreal: Die kanadischen Häfen sind für die neutrale
Schiffahrt bis auf Widerruf gesperrt. Infolge der wach¬
senden Tauchbootgefahr lehnen die kanadischen Reeder das
Auslaufen ihrer befrachteten Dampfer ab.

Kriegs-Bolksakademie
des Rhein-Mainischen Verbandes für Volksbüdung

(Vierte Rhein-Mainische Volksakademie) Diez an der Lahn
vom 2. bis 15. Oktober 1916.

Freitag , den 13. Oktober: Haus und Küchenwirtschaft
II. 1. Ersatzstoffe in Küche und Haus (Stahrungsmittel-
fälschvngen). 2. Ersatzstoffe in Gewerbe und Handwerk.
3. Kleingartenbau. 4. Kleintierzucht. Abends : Oeffent-
licher Lichtbildervortrag : Ungehobene Schätze des heimat¬
lichen Bodens (wilde Gemüse, Pilze , Oelfrüchte, Gespinnst-
pflanzen usw.).

Mekanntmachungen.
Freibank.

Heule nachmittag vo« 4 Uhr ab geben wir
in der Kriegsküche

Rindfleisch
zum Preise von 1 Mk. per Pfund an die minderbemittelte
Bevölkerung (gelbe Karten) ab und zwar von 4 Uhr ab
die Nr . 401 bis Schluß und von 5 Uhr ab Nr . 1 bis 400.

Warenbezugskarten und Einwickelpapier sind mitzu¬
bringen.

Weitburg, den 12. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Heute abend 7 Uhr kann
Wurstsuppe

von der minderbemittelten Bevölkerung (gelbe Karten) in
der Metzgerei Ehr . Kremer abgeholt werden.

Weitburg, den 12. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Fleischverteilungsstelle.



Amtlicher Teil.
Anweisung an die Kommunalverbände

zu der Bekanntmachung Nr. M. 1/10. 16. K. R A be-
e/Ttreffend Beschlagnahme. Bestandserhebung und Enteignung

von Bierglasdeckeln und Bierkrugdeckeln aus Zinn und
freiwillige Ablieferung von anderen Zinngegenständen.

Vom 1. Oktober 1916.
§ 1. Auftragserteilung an die Kommunalverbäude.

Tie auf Grund des § 7 der Bekanntmachung M. 1/10
16. K. R . A . vom 1. Oktober 1916 mit der Durchfüh¬
rung der Bekanntmachung beauftragten Behörden (Städte,
Landratsämter , Amlshauptmannschaften , Oberämter und
dergl.) haben bis spätestens zum 10. Oklober 1916 der
Metall -Mobrlmachungsstelle des Kgl. Preußischen Krieas-
ministeriums in Berlin SW 48, Wilhelmstraße 20, Tele¬
grammadresse „Metallmobil ", und der Kriegsmetall -Aktien¬
gesellschaft in Berlin W 9, Potsdamer Straße 10/11 , Te¬
legrammadresse „Talkris ", die im Aufträge des Kr'iegs-
mmisteriums die Sendungen entgegennimmt und die Zah¬
lungen an die beauftragten Behörden leistet, von der er¬
folgten Beauftragung Mitteilung zu machen und —' zur
Forderung des im staatlichen Interesse erwünschten bar¬
geldlose,, Zahlungsverkehrs — ihr Bank- oder Postscheck¬
konto gleichzeitig anzugeben.

Es ist erwünscht, wenn die Kommunalverbände die
Durchführung der Bekanntmachung M. 1/10 . 16. K . R. A.
selbst übernehmen und von der in § 7 gegebenen Erlaub¬
nis , die Durchführung an die Gemeinden zu übertragen
nur rn de>̂ seltensten Fällen Gebrauch machen.

.̂ er Schriftwechsel und die Abrechnung der Metall-
Mobilmachungsstelle bezw. der Kriegsmetall - Aktiengesell-
schast erfolgt nur mit den oben gekennzeichneten beauftrag¬
ten Behörden und nicht etwa mit den einzelnen im Be¬
reich einer beauftragten Behörde errichteten Sammelstellen.
- ^ olien für die Durchführung der Bekanntmachung

einschließlich derjenigen der Begutachtung gemäß § 7 die-
ler Anweisung werden den beauftragten Behörden mit
0,30 M . für jedes abgelieferte Kilogramm vergütet.

8 2. Ausführungsbestimmungen.
Die beauftragten Behörden haben die Ausführungs-

beftunmungen zu erlassen.
Die Ausführungsbestimmungen haben alle näheren

Einzelheiten über die Meldepflicht, Ablieferungspflicht und
zwangsweise Einziehung der nicht rechtzeitig abgelieferten
beschlagnahmten Gegenstände zu enthalten.

Die in §§ 3 bis 6 dieser Anweisung durch Unterstrei¬
chen kenntlich gemachten Bestimmungen sind in die Aus¬
führungsbestimmungen aufzunehmen. Außerdem sind diese
durch weitere Bestimmungen, die durch die örtlichen Ver¬
hältnisse bedingt werden, zu ergänzen.

8 3. Meldepflicht.
Die Festjetzung des Zeitpunk tes für die Bestandsmel

auszuhändigen , aus der für jede Art von  Deckeln, die ab-
gelieferr find, das Gewicht und die L-lückzaht hervorgehen
müssen.

Der Antrag auf endgültige Festsetzung des Ueber-
nahmpreises ift von dem Betroffenen unmittelbar an das
Reichssch iedsgericht für Kriegsbedarf, Berlin W 9, Boß
straße 4, zu richten.

Um dem Reichsschiedsg ericht die Preisfestsetzung zu
ermöglichen, hat der Betro ffene von zeder Sorte einen
Deckel mit einer haltbaren F ahne zu versehen, auf der von
ihm anzugeben ist:

1. Name (Firma ),
2. genaue Adresse,
3.' Anzahl der abgelieferten Deckel dieser Art.

Die von den Ablieferern durch Fahnen kenntlich ge¬
machten Muster werden von der Sammelstelle geprüft und
zur Verfügung des Reichsschiedsgerichtsaufbewahrt , somit
von der Ablieferung an die Kriegsmetall -Aktiengesellschaft
bis auf weiteres zurückgestellt.

Auf den Fahnen ist die beauftragte Behörde, der Tag
der Ablieferung und die Nummer der dem Ablieferer aus¬
gehändigten Quitttung von der Sammelstelle einzutragen.

Durch die Inanspruchnahme des Reichsschiedsgerichts
erleidet die Abl ieferung keinen Aufschub.

Die Ablief erung muß bis zum 28. Februar 1917 be>
endet sein.

Denjenigen Personen , die nacht räglich sich mit dem
Uebernahmepreis einverstand en erklären, ist die Quittung
gegen einen An erkenntnisschein umzutauschen; der aner-
kannte Bet rag ist auszuzahlen.

Die Vordrucke für Anerkenntnisscheineund Quittungen
sind von den beauftragten Behörden zu beschaffen.

(Schluß folgt.)

düng erfo lgt durch  die beauftragten Behörden.
Für die Meld ung, die diHtr offenen^an die beauf

tr agten Behörden zu richten haben, sind Meldescheine nach
dem in Anlage 1 beigefügt en Muster zu verwenden. Die
Meldescheine sind von den beauftragten Behörden m be
schaffen. 0

Das sich aus den Meldungen ergebende Gesamtqe-
wtcht ist von den beauftragten Behörden bis spätestens
zum 15 November 1916 der Metall -Mobilmachunasstelle
auf Anlage 2 mitzuteilen.

8 4. Eigentumsübertragung.
An Hand der gemäß § 3 dieser Anw eisung erstatte

ten Meldungen ist durch diQbeauftragten Bebördenffeüffff
einzelnen Betroffenen eine An ordnuna . betreffend Ueber-
tragung des Eigentums an  den besckilmffifflnffffst^ Qst
ständen aus den R eichsmilitärsiskuHb dom in

3 beigefügten Muster zuzustellen.  Die Vordrucke hierzu
sind von den beauftragten Behörden zu beschaffen.
, Zustellung der Enteignungsanordnungcn hat als-
bald »ach dem Ablauf der Meldefrist (§ 3) zu beginnen.

Das Eigentu m an den betroffenen Gegenständen aebt
auf den Reichsmilit ärsiskus über, sobald die Änordnwm
dem Besi tzer zugeht. "

8 5. Ablieferung.
Von anderen alä  in § 4 der 'Bekanntmachung ge-

nannten Personen und Betrieben sind Deckel von Bicrglä-
sern und Bierkrügen nur dann anzunehmen, wenn ein-
wandsrel fes steht, daß fte aus Zinn bestehen und zum
Zwecke der Ablieferung von den Gläsern oder Krügen ent¬
sernt wurden. In diesem Falle können ebenfalls M 8 —
für das kg vergütet werden. '

Der Abl ieferer hat bei der Ablieferung die ae.m„-
Adresse des Eigentümers der abgelieferten Gegenstände
anzugebem

Falls der Ab lief erer sich nicht mit dem Uebernahme-
pre is gem äß § 8 der Bekanntmach ung AL 1/10 . ik . k
R . A . zufriedenge ben will, hat er dies bei der Ablieff̂ '
rung ausdrücklich  zu erklärern

Personen , die mit dem festgesetzten Uebernabmeureis
cmverstandensind , ist ein AnerkenntniWheiffUch dem als
Anlage 4 beigefügteiffMtffter̂ ffŝ ffstellZff̂ mUffUs
Gewicht der abgelieferteff̂ ^ ffstäff dlT^ ^ ^ ststststQ
prers , die genaue Adresse des Eigentümers und die Zahl-
stellê her vorgehen. Auk Grund des . Änerkenntnisicbeiiws
wird̂ der darin festges etztê Betrag alsba ld ausgezahlt . es
tet denn, daß Uber die Person  des Berechtigten Zweifel, ~z, . - - Ti- — L_ _ _ “
bestehem̂ Dle An nahme des An erkenntnisscbeinF«
Za hlung gilt als Bekundung des Einverständnisses mit
den Uebernaĥ p̂̂ ^ ftsî ^ ä̂nntnmll^^^ Ä4̂ ?i^
K . R. A. --

Pe rson en, die sich  michPemZUbernabmepreis „ach 8 8
^ Bekanntmachung LI.  1/10 . 16 K.

!toOuillun B » ach  bcm in An,- -,- AgSr 'K“

Verlustliste.
iObcrlahn -Krcis ) .

Kaiser Franz Garde-Grenadier-Regiment Nr. 2.
Joses Weißmüller aus Mengerskirchen, vermißt.
Vzseldw. Heinrich Jung , Barig -Selbenhausen , gefallen.

JnfanterieRegiment Nr. 14l.g
Friedrich Philipps aus Merenberg, vermißt.

Neserve-Jnsanterie-Regiment Nr 224.
Hermann Demmer aus Eubach, bisher vermißt in

Gefangenschaft.
Ersatz-Regt., jetzt Ersatz-Sammelstelle der 108. Jnstr.-Div.

Alexander Wolfs aus Weilburg , schwer verwundet.

Goldxntaiifrstelle
des Oberlahnkreises

R . 8 . 7/71.3ndem Handelsregister Abteilung8ist beiH„Ernstbahn-Gesellschaft mit beschränkter Hastui,, ^
folgendes eingetragen worden:

Bergassessor a. D. Ott, Bäumer
gestorben. An dessen Stelle ist Beraint
Gustav Einecke zu Weilburg zuin Geschäft—^
Gesellschaft bestellt worden.

Weilburg , den 28. September.1916
Königliches AnUsg ê , /

;sjj

Gen. R. 5/89.
Ĉ n dem Genossenschaftsregister ist bei der Fjrw
( ) schutz-Verein, eingetragene Genoffenschast« st 7
Haftpflicht zu Weilburg" folgendes eingetragen word

In der Generalversammluug vom 17. ~ en:
1916 ist an Stelle des ausgeschiedeneû
Ferger zu Weilburg der bisherige Kontrollers
Stöbener daselbst zum Kassierer gewählt

Weilburg . den5. Oktober 1916. -
Königliches Amtsgericht I

<

Ich verlade Montag und Mittwoch

Tafeliipskl j
und zahle für Kromelor und derartige Sorten 13—zz
der Zentner , Reinetten und bessere Sorten 17—2g
der Zentner.

Freitag verlade ich

Schiittel-Aepfel.
Max Adler.

Weilbllk-krG»sbeIe«chtll»WescIW
Wir suchen zum baldigen Eintritt für dauernde

schästigung einen kräftigen urilitärfreien
Arbeiter als Stocher.

Zu melden auf der Gasfabrik.
Der Vorstand.

Bestellungen ans

Hastgiiiise
werden nur noch bis Sonntag entgegengenommen. Z
ter eingehende Bestellungen können nicht mehr berück!
tigt werden. ^

_ Albert Schwarz.

Aepfel-Versteigerung.
Samstag, den 14. d. Mts., vormittags 10 Uhr, w

den in Weilburg  im Hofe Limburgerstraße 13
Körbe Aepfel (Goldparmäne und Bohnäpfel»und

Mittwoch, den 18. d. Mts., vormittags 10 Ubr anfr
gend, werden in W ei l m ü n ster im Hofe der Frau H

i

flb Ww. l3a Körbe l . u . 2 . Sorte (Landsberger,

geöffnet
freitags von 10—12 Uhr

im L-itzungssaale des Kreishauses, Limburgerstraße 10.

Krikgsbksihädjgtkll-Fürsorgk
im Oberlahnkreis.

Geschäftsstelle Bürgermeisteramt Weilburg, vormittags 10—12 Uhr
Die Herren Bürgermeister werden gebeten, die in ihre

Gemernde zurückkehrenden Kriegsbeschädigten sofort zur
Ausnahme zu senden. Militär - Pah und Nenkenbeschei-
Nlgung mitbringen.

burger, Goldparmäne , Schafnase etc.) sowie 50 Ze«t>,
Kalläpfel der Wegemeisterei Weilmünster geĝ i M
bare Zahlung versteigert. Körbe werden nicht mitgeg-t^

Weilburg , den ll . Oktober 1916.
i Der Landeswegemerster.

Junger Mann sucht '
Kost und Logis

Bekanntmachungen oer Stadt
Weilburg.

Kartosselversorgung.
Trotzdem die Meldefrist für dre Kartoffellieseruna

seitens der Stadt bereits am 5. d. Mts . abgelaufen ist
werden noch täglich weitere Kartoffeln bestellt mit der Bc-

^dung , daß eine andcrioeitige Beschaffung nicht mög-
„ bm einen Ueberblick über den Gesamtbedars zu haben

'vollen dlezenigen Familien , die bisher Kartoffeln bei uns
nicht bestellt haben und solche von den Landwirten nicht
erhalten können, ihren Bedarf innerhalb 3 Tagen , also
bis zum 13. d. Mts. auf Zimmer Nr . 2 des Bürgermeister¬amts anmelden. ^

Es empfiehlt sich, den Bedarf an Kartoffeln bis zum
15. Augusts 917 zu decke», da die Beschaffung von Kar¬
toffeln im oruhsahr kauin möglich sein dürfte.

Die Kartoffellieferung nimmt mehrere Wochen in An-
pruch und es können daher zunächst nur diejenigen Fa-

mmen berucksrchttgl werden, welche überhaupt keine Vor¬räte haben.
dafür Sorge tragen, daß die Einwohner

die bestellten Speisekartoffeln erhalten.
Weilburg , den 10. Oktober 1916.

_ Der Magistrat

ab Von Donnerstag nachmittag 4 Uhr

frische Seefische.
Hrch. Ufer fr.

in bürgerlichem Hause.
Angebote a. d? Geschäftsst.

Tüchtige

RSheri«
sofort gesucht.

A . Heil, Bleflent«

Mff-Uählli«schiilk»
erstklassiges Fabrikat.

Reparaturen prompt».
billig. Kr . Rtnker Ww.

Mädchen
wird gesucht. Wo sagt die
Schriftleitung.

Letzter Waggon
Sächstfcher

Lpkisezwicbe^
trifft nächster Tage ein.
empfehle Deckung des ^
^terbedarfes.

•e *t| H«
Ein

Dienstmädchen
wird gesucht.

Frau W. Moser,
Adolfstraße.

Braves reinliches

Monatmädchen
gejucht.

Näh. i. d. Schriftleitung.

Tüchtiges

für Küche und Haus zum 1.
November oder später gesucht.
Frau Oberlehrer Dr. Bickel.

Im Bangert 3.

Verschiedene Sorten

Aegtfei
giebt ab.

Fritz Rtnker Ww .,
Schwanengasse.

Wafferdichte
Segeltuch-Decke!
und Treibriemen

empfiehlt
F .Dretzler , Deckenfabriks

Breitscheid-Dillkreis.
— Musteru. Preislisteni«i

GunimikkWk!
n bester Ausführung

innerhalb 2—3 Tagen
jedem Muster billigst

A. Er«»

Fertige Pel
in bester Ausführung •-

vorrätig . Eigenes Fabd̂l

A . Thilo Na « j
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